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Amtliche Bekanntmachungen.

BekanNtmachvug
Die Maul - und Klauenseuche ist in

Langenbrand , OA . Neuenbürg , erloschen.
Calw,  den 7 . April 1911.

K. Oberamt.
Amtmann Rippmann.

Zur

Silberhochzeit der MlssMarr.
(8. April 1911.)

Die heutige Nummer des „ Staatsanzeigers"
enthält zum morgigen Festtage des KönigS-
paarS  das Bildnis Ihrer Majestäten mit
einem sinnreichen Gedicht und hieran anschließend
den Frstartikel , den wir nachstehend wiedergeben:

Morgen abend beginne » am Kgl . Hofe die
Festlichkeiten zum 25 . Jahrestage der Vermählung
Ihrer Königlichen Majestäten . Aber seit Wochen
schon geht im Lande die Reihe um mit den
finnigen Veranstaltungen , in denen die freudige
Teilnahme des Volkes an der Feier im Königs¬
hause einheitlichen Ausdruck gesunde » hat . Um¬
fassendere Festlichkeiten und glänzendere Huldig¬
ungen hätte die Verehrung und Dankbarkeit de»
Landes für da» geliebte Königtpaar bereit ge¬
habt . Doch der schlichte Sin « der Majestäten
wünschte die Silberne Hochzeit zu feiern , wie sie
der Bürger und seine Gattin begehen : als ein
Familienfest , und wollte , der anhänglichen , treuen
Gesinnungen des Württemberger Lande » gewiß,
statt persönlicher Geschenke nur jene Art von
Stiftung aunehmen , in der dem Lande wieder
zu gute kommt, was auf de« Jubeltag aus de»
Hände « freier Geber zusammenfließt . Da « Land

hat den edlen Sinn de» hohen Fürstenpaars
verstanden , und wenn in diese« Tagen die
„Blume der Barmherzigkeit " jedermanns Gewand
schmückte, so blühte zugleich in ungezählten
Württembergischen Herzen die Blume der Liebe
zum Königshaus.

25 Jahre laug hat nun da » Königspaar
mit dem Laude , hat da» Land mit dem KönigS-
paar Freude und Leid geteilt . Da » hat beide
innig verbunden . Zu der alteingrlebten Treue
gegen dar angestammte Fürstenhaus ist im Volke
die persönliche Anhänglichkeit und Liebe getreten,
die heute den Majestäten in den weitesten
Kreisen entgegengebracht wird . Dem Königspaar
aber ist es zum liebgewonnene » Lebensberuf
geworden , als Landesvater und Landesmntter
sorgend zu walten . Da » ist ja da» schöne Vor¬
recht fürstlicher Geburt : da» edle Wirken in»
Allgemeine , die Tätigkeit für da » Wohl Unzähliger.
Mit welchem Ernste , mit welcher Pflichttreue der
König und Seine hohe Lebensgefährtin in den
25 Jahre « Ihre » segensreichen Bundes diese
schönste Aufgabe eine« Herrscherpaare « erfaßt
und erfüllt habe «, de» ist da» ganze Volk Zeuge.
Warme Sorge laste « Sie oft genug bi« an den
letzten Herd im Königreich verspüren . Wo ganze
Gemeinden schweres Unheil heimsuchte, da kam
vom Throne da » erste tröstende Wort , die
früheste werktätige Hilfe . Wo vorübergehende
Notstände zu bekämpfe», behebbare zu beseitigen,
dauernde zu lindern sind, da geht da« Königs¬
paar aneifernd voran . Wo ein gemeinnützige»
.Werk zu fördern , dem allgemeinen Wohl zu
dienen ist, da weiß mau im Lande , wo die
Führer zu finden sind. Und nicht von stolzer,
einsamer Höhe Gnade zu spende « ist die Art der
Majestäten ; gerne anerkennen Sie die Mitarbeü,
wo immer sie sich anbietet , und treten wohl auch

selbst in die Mitte der zu Rat und Tat Ver¬
sammelten.

Bald 20 Jahre sind'», daß der Ehebund,
den einst Prinz Wilhelm und Prinzessin Char¬
lotte geschloffen, aus dem Throne von dem König
und der Königin fortgesetzt wurde . Wa » da¬
mals der König Seinen „ Württemberger « " beim
Regierungsantritt gelobt , was er in Seiner
ersten Thronrede verheißen , e« ist in den zwei
Jahrzehnten , die seither in « Land gegangen
find, die Richtschnur Seine « Handeln » gewesen.
Die „ Pflege eine» stetigen , besonnenen Fortschritts"
steht in Gesetzgebung und Verwaltung , in der
Fürsorge für da» wirtschaftliche und geistige
Leben , für Kirche und Schule , für Wissenschaft
und Kunst als Ueberschrift über alle » Kapiteln,
die unter Wilhelm II . dem Buche der württem¬
bergischen Geschichte neu hinzugewachsen find.
Ein frische» Vorwärtsschreiten unserer öffentlichen
Einrichtungen ist allenthalben zu spüren gewesen,
und wa « auf irgend einem Gebiet dem Land
und Volk in Württemberg dienlich und förder¬
lich sein konnte , dem hat der König Sein Augen¬
merk zugewendet . Nicht zuletzt hat Er der Stadt
Stnttgart , al « deren Sohn und Bürger Er sich
fühlt , viele Beweise de« Wohlwollens «nd der
Förderung gegeben , und ihr schöne» Empor¬
blühen gereicht Ihm , wie der Bürgerschaft Groß-
Stnttgart » bei feierlichem Mahle an » des König«
eigenem Munde vernehmen durfte , zur innigsten
Freude und Genugtuung . — Ein deutscher Fürst
z« sei«, der festgefügte » machtvollen Einheit de»
Reichs in treuem Znsammenstehen mit dem Kaiser
und de« Bundesfürsten allezeit zu dienen , ist Seiner
Majestät ein Anliegen , da» Er von Seinen
ersten Kundgebungen an stet» allem vorangestellt
hat . Der Freude an dem großen gemeinsamen
deutsche» Heere , dem Wunsche , daß die württem-

»> Die Äßmaims.
Roman von Courths - Mah  ler.

(Fortsetzung.)
Frau Adolphine biß die Zähne in die Unterlippe . Sie hatte wieder

den Groll gegen den starrköpfigen Sohn in sich aufsteige « fühlen , der e»
so gar nicht nötig gefunden hatte , die Eltern für sein eigenmächtige»
Handeln um Verzeihung zu bitte » oder gar die Hand zur Versöhnung z«
biete » . Ihres Gatte « eindringliche Worte , sein ernster Blick zeigten ihr,
wie sehr er unter dem Zerwürfnis mit dem Sohne gelitten hatte . Und
da» blieb nicht ohne Eindruck auf sie. Hatte sie nicht auch darunter
gelitten ? Wenn sie e» sich auch nicht eingestanden hatte , jetzt fühlte siedoch, daß e» so war.

Und zugleich regte sich zum erstenmal etwa » wie Reue in ihrem
Herzen , daß sie Ernst all die Jahre so schroff gegenüber gestanden hatte.
Ihr Mann hatte recht, sie durste sich nicht wunder », wenn er zuerst Groß-
tanting Mitteilung gemacht hat.

Jedenfalls war sie nun doch etwa » au » ihrem seelischen Gleichgewicht
gerissen . Peter sah in ihren Angen etwa » wie Tränen funkeln . Das
machte ihn ganz faffungSlo «.

„Adolphine .' " rief er weich «nd herzlich.
Sie ruckte sich zusammen «nd zerdrückte hastig die Träne inihren Augen.
„Bitte , verständige auch Georg davon . Ich muß jetzt das Zeichen

zum Beginn der Tafel geben " , sagte sie etwa » unsicher, winkte ihm flüchtigzu und ging davon.
Peter sah ihr eine ganze Weile mit sonderbarem Ausdruck nach.

Er bemerkte selten genug eine Gefühlsregung bei seiner Fra « . Sie

verlor nie ganz die Selbstbeherrschung . Daß ihr aber heute der Gedanke
an ihre « ältesten Sohn sehr nahe ging , merkte er sehr wohl.

Er suchte dann Georg auf.
Dieser nahm die Mitteilung mit unbewegtem , kühlem Erstaunen auf.

Ihm war der Bruder immer eine Art Abenteurer gewesen , von dem nicht
viel Gute » zn erwarte « war . Und nun entpuppte er sich als so eine Art
Berühmtheit . Jedenfalls brachte ihn diese Eröffnung in keiner Weise au»
seiner Seelenruhe.

„ES ist gut , Vater , du brauchtest nicht in Sorge zu sei» , daß ich
mich verraten hätte . ES braucht ja niemand zu wissen, daß wir im
Grvnde nur «och sehr lose mit ihm znsammenhängen " , sagte er gelaffen.

Peter nickte.
„Das wird nun wieder besser werden , wen » Ernst heimkehrt ."
„So ? Er kehrt zurück?"
„Sicher . Er wird sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen,

Frieden mit un « z« schließen."
„Wohl möglich. Aber du gestattest , Vater , ich muß Fräulein Hage¬

mann zu Tische führen , ich sehe, sie wartet bereit »."
Damit ging er eilig auf eine schlanke, blonde Dame zu, die genau

so hochmütig und herablassend au » de« blauen schläfrigen Angen blickte,
wie ihre Mutter.

Bei Tische ließ e» sich der Geheime Baurat Bürger natürlich nicht
nehmen , eine« Toast ans den Sohn de« Hause » auszubringen . „Der
angehende Stern am Himmel der Baukunst , der unserer lieben Vaterstadt
einen Tempel der Kunst aufbauen wird , wie er schöner und herrlicher
nicht gedacht werden kann ." — Nun war Ernst Aßmann plötzlich in aller
Mund . Jeder wollte Näheres von ihm wiffe ». Man bestürmte alle
Familienmitglieder , und je nach der Quelle , aus der man schöpfte, erhielt
man ein entsprechende « Bild de» preisgekrönten Architekten . Großtanting
malte in den sattesten , leuchtendsten Farben und zitterte vor Stolz über
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belgischen Truppen , ruhmvoller Vergangenheit
getreu , in diesem gewaltigen Verbände allezeit
mit Ehren bestehe« mögen , hat ostmal » da» be¬
geisternde und aneifernde Wort de» König»
gegolten , wenn Er bei feierlichem Anlaß in die
Mitte Seiner jungen oder alten Krieger ge¬
treten ist. Auch der deutschen Kriegsflotte ist
der König mit warmer Begeisterung zugetan,
wie Sr denn einst selbst bezeugt hat , wie stolz
Er gewesen sei, einem ihrer mächtigen Linien¬
schiffe den Namen Seine » Heimatlande » bei¬
legen zu dürfe » . Diese gut deutsche, vater¬
ländische Gesinnung de» König » ist auch nicht
ohne Widerhall im Reiche geblieben . Der Kaiser
hat vor bald zehn Jahre « die Freundschaft ge¬
rühmt , mit der der König zum Heil de» gemein¬
samen deutschen Vaterlande » jederzeit neben ihm
gestanden , und beim 60 . Geburtstag Seiner
Majestät haben wir wahrnehmen dürfe », daß
weithin im Reiche man mit hoher Wertschätzung
und Verehrung auf den württembergischen
Herrscher blickt.

Die Königin steht Ihrem hohen Gemahl
in vaterländischer Gesinnung nicht »ach. Haben
wir Sie doch einst bei der 25jährigen Wieder¬
kehr der großen Siege »- und EinigungStage und
»och manchmal später an Stelle de» in Berlin
an der Seite de» Kaisers weilenden Herrscher»
den Vorbeimarsch der Truppen und der alte»
Krieger abnehmen sehen. Vor allem aber ist
Ihre Majestät mit Ihrer neue « Heimat , dem
schwäbischen Lande innig verwachsen . Dem König
eine treue , verständnisvolle Gefährtin , seinem
jungen Töchterche« einst eine treubesorgte neue
Mutter , und heute seine Enkel mit zärtlicher
Liebe umfassend , desgleichen Ihren Geschwister» ,
die sich zum Teil mit Gliedern de» Königshauses
verschwägert habe» , in großer Anhänglichkeit zu¬
getan , ist Ihre Majestät der Mittelpunkt de»
innigen Familienlebens im Königshause . Aber
auch im Lande ist die Königin viele « Viele»
geworden . Auf allen Gebieten der Wohltätigkeit
und der helfenden Nächstenliebe , der Kranken¬
pflege, der Jugenderziehung ist Sie in den
Bahnen Ihrer hohen Vorgängerinnen fort¬
geschritten und hat die Erweiterung und Ver¬
vollkommnung de» Bestehenden wie seine Er¬
gänzung durch neue Schöpfungen mit Hingebung
gepflegt und gefördert . Nicht minder dem
geistigen und künstlerischen Lebe» mit Eifer und
Verständnis zugetan , steht Ihre Majestät dem
Königlichen Gemahl auch in dem Bestrebe « zur
Seite , Württembergs Hauptstadt ihre Bedeutung
als eine» der Mittelpunkte deutschen Geistesleben»
zu erhalten.

Wilhelm und Charlotte — manche
segensreiche Stätte - manch bleibende » Denkmal,
manche bedeutsame Einrichtung , manche hoch¬

willkommene Stiftung im Lande wird Ihre
Namen noch in ferner Zukunft in die Erinnerung
rufe » . In den Herzen der Lebende » steht
ohnehin die Verehrung , die Dankbarkeit und
Liebe gegen da » hohe Jubelpaar festgegründet,
und überall , wo Württemberger im Reich oder
selbst im Ausland sich zusammengefunden haben,
mischt sich gegenwärtig ihr freudiger Ruf mit
de» tausendfältigen Stimmen der Heimat . Doch
an solchem Tage ziemt sich nicht eitel Rühmen
zu Ehren de» Herrscherpaars . Der König
selbst hat jüngst an seinem Geburtstag demütigen
Sinne » bekannt : „ Wie soll ich dem Herrn ver¬
gelten alle Wohltaten , die Er an mir tut " .
Möge denn Gott dem König und der Königin
»och lange Jahre gemeinsamen Lebensglück » und
gesegneter Regierung vergönnen , möge er KönigS-
hau » und Land mit einander segnen für und
für , auf daß es jeder Zeit heiße:

Hie gut Württemberg allweg!

Tagesnenigketteu.
Stuttgart  6 . April . (Zum König « -

fe  st.) Zur Beglückwünschung des Königspaare»
find am Samstag Einschreibbücher im alten
Schloß aufgelegt.

Stuttg ar  1 6. April . Der Vorstand und
die Vertrauensmänner de« sozialdemokr.
Verein»  haben sich»ach einer Erklärung in der
„Schwäb . Tagwacht " wiederholt und eingehend
mit dem Blumenverkaufstag am 8. April be¬
schäftigt . Sie erlassen nunmehr , da sie diese
Veranstaltung al » eine Demonstration der
bürgerliche « Parteien für die monarchische
Staatsform und als einen Mißbrauch de» Wohl-
tätigkeittfinn « der Bevölkerung zu politischen
Zwecken ansehen , an die gesamte Arbeiterschaft
die Aufforderung , vom Kauf der Blumen ab¬
zusehen . — Der Beschluß hat bereit » scharfe
Verurteilung gefunden . Der „ Merk ." äußert
sich dahin , daß die Sozialdemokratie sich wieder
einmal gründlich blamiert habe , da» sei da» all¬
gemeine Gefühl gegenüber dem Oberwächter des
sozialdemokratischen gute » Ton ». Das „Deutsche
Volksblatt " bemerkt, daß der Blumentag eine
Sache des gesamten Volkes ist und auch dem
gesamten Volk zugute kommen soll — die sozial¬
demokratischen Armen und Bedrängten nicht
ausgeschlosse» — mit der Politik habe die Sache
rein gar nicht » zu tun.  Arhnlich äußert
sich auch der „ Beobachter " .

Herrenberg  6 . April . Bei einer Hoch¬
wildjagd in dem an da» Königliche Schönbuch¬
jagdgebiet anstoßenden Herrenberger Stadtwald
wurde im Herbst v. I . ei» Jagdgast , Hirschwirt
Gauß  von Tailfingen , durch eine» anderen
Jagdgast , der auf eine« Hirsch schieße» wollte.

getroffen . Die Kugel , ein Witzleben -Flachgeschoß,
durchschlug dem Getroffenen den rechten Waden¬
muskel , war eine längere Erwerb »unfähigkeit
zur Folge hatte . Die Verletzung aus Fahr¬
lässigkeit verursacht zu haben , war der Kaufmann
Peter Licht Herz  von Stuttgart vor dem hie¬
sigen Schöffengericht angeklagt , der mit einem
Stuttgarter Rechtsanwalt al » Verteidiger er¬
schien. Der letztere suchte die Schuld an dem
Unfall der Jagdleitung zuzuschieben und bean¬
tragte Freisprechung de» Angeklagten . Da » Ge¬
richt nahm jedoch entsprechend dem Antrag des
Staatsanwalts an , daß der unglückliche Schütze
nicht die erforderliche Sorgfalt beobachtet habe
und erkannte gegen ihn auf eine Geldstrafe von
20 Mark.

Göppingen  6 . April . I » der nächsten
Woche werden die Grabarbeiten zum Ban des
Krematoriums  in Angriff genommen werde » .
Eine Verzögerung ist deshalb eingetrete « , weil
die vorliegenden Pläne zweck« Beschaffung eine»
Raums für einen zweiten Ofen wesentlich ab¬
geändert werden mußte » . Mit der Eröffnung
de« Betriebs kann bis zum 1. Oktober d». I ».
gerechnet werden.

Schorndorf  6 . April . (Leichtsinniger
Schütze .) Gestern mittag gegen 3 Uhr wurde
in der Nähe de» Feuersees ein Postunterbeamter
durch einen Schuß , anscheinend aus einer Zimmer¬
flinte , an der linken Seite des HinierkopfeS
verletzt . Wäre die Kugel nicht durch den Rand
der Mütze aufgehalten worden , hätten leicht
schwere Folgen entstehe» können.

Heilbronn  6 . April . (Die verun¬
glückte Musikkapelle .) Der Arbeiterturn¬
verein in Weinsberg wollte eine Musikkapelle
gründen und betraute mit der Leitung den
Schreiner Joh . Beck , der dort in Arbeit stand.
Beck «ahm da» Geld zum Ankauf der Musik¬
instrumente , ca. 100 und verduftete damit,
wobei er auch Werkzeuge seine» Meisters mit¬
laufen ließ Er wurde deshalb von der Straf¬
kammer zu 2 Monaten 10 Tagen Gesäugni»
verurteilt.

Heilbronu  6 . April . Der verheiratete
Provisionsreisende Friedrich Geck von Obermaß¬
holderbach , wohnhaft in Heilbronn , hatte Feuer¬
anzünder zu verstellen , wofür er für je 100 Stück
als Provision 50 erhielt . Seinem Auftrag¬
geber übergab er 183 fingierte Bestellungen für
die er ca. 100 ^ Provision ausbezahlt erhielt,
ohne daß die Besteller aufgefunden werden
konnten . Der Angeklagte wurde von der Straf¬
kammer wegen eine» Verbrechen » de» Betrugs
im Rückfall unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren zu

ihren leive Jung . Peter und Adolphine markierte » eine stolze, abwehrende
Bescheidenheit und Georg lieferte ein sehr wässerige » Bild seine» Bruders.
Er ärgerte sich, daß all die junge « Damen , die sich eifrig um seine Gunst
bemüht hatten , sich so interessiert nach Ernst erkundigten . Den ganzen
Abend gab e» keinen anderen Gesprächsstoff mehr . Auch nachher , während
de» Tanze », mußte er immer wieder Auskunft geben . Er wünschte ver¬
drießlich seinen Bruder in » Pfefferland.

Nach der Tafel hatte sich Großtanting bald zurückgezogen, Bettina
wäre am liebsten mit ihr gegangen , aber da» ging leider nicht, da Tante
Adolphine wünschte, Bettina bi» zum Schluß zur Hand zu habe» . Auch
war ihre Tanzkarle gefüllt und sie mußte aushalten.

Sie atmete jedesmal wie erlöst auf , wenn einer dieser Pflichttänze
zu Ende war . Die Herren kamen auch alle nicht in Stimmung mit ihr.
Bettina merkte ihnen da« Gezwungene an und gab sich sehr zurückhaltend
und still. Die Gabe , gedankenlose Phrasen auf den Markt zu bringen,
fehlte ihr vollständig . Man fand sie langweilig.

Nur Leutnant von Bühren traf den rechten Ton für sie. War er
doch selbst so ei» Stiefkind de» Glück». Und er war mit Bettina » Bruder
zusammen im Kadettenkorps gewesen , wußte auch, daß dieser der Arme-
leutnantsmisere mit einem Schuß in » Herz ein Ende gemacht hatte.
Natürlich sprach er nicht mit ihr über den Bruder , aber Bettina wußte,
daß er ihn gekannt hatte . Bei einer früheren Begegnung hatte er es
ihr erzählt.

Bühren gegenüber ging Bettina etwa » au » ihrer stillen Reserve
heran ». Sie plauderte ganz zutraulich mit ihm und er blieb in ihrer
Gesellschaft , bi» der nächste Tänzer sie ihm entführte . Auch später ver¬
plauderte er noch eine Pause mit ihr . Er fühlte sich von ihrer lieblich¬
ernsten Anmut gefesselt. Al« er sich von ihr verabschiedete entstieg ein
Seufzer seiner Brust.

„Da » wäre nun mal so ein süße», liebe » Mädel , da » einem gefallen
könute . Aber du lieber Himmel , da» wäre ja der Anfang vom Ende . Die

ist ja noch ärmer als ich — so etwa » kan» sich unsereiner natürlich nicht
leisten " , dachte er und suchte de« Gedanken an Bettina zu verbannen.

Diese dachte, ehe sie nach Schluß de« Feste» zu Bett ging , mit einem
Seufzer der Befriedigung , daß sie nun in den nächsten Wochen vor Ball¬
freuden Ruhe hatte.

„Aber Herr von Bühren ist doch viel »etter und liebenswürdiger
als die andere » alle . Mit ihm kann man doch reden , wie einem ums
Herz ist, und er ließ e» mich nicht so merken , daß er nur au « Pflicht¬
gefühl mit mir tanzte . Fast glaube ich, e» hat ihm wirklich Vergnügen
gemacht" , dachte sie und legte sorglich da» Kettchen mit dem Türkisen-
medaillon in ei« Kästchen. Sie betrachtete es liebevoll und legte ihre
Wange schmeichelnd daran , als wäre es Großtanting » liebe Hand.

Ehe sie einschlief, sagte sie plötzlich halblaut vor sich hin : „Nun
wird Ernst Aßman « bald heimkomme» ." Und mit dem Gedanken an ihn
schlief sie rin.

*
*

Der „ verlorene Sohn " sollte heute in » Vaterhaus zurückkehren.
Zwar hatte man ihm kein Kalb geschlachtet, aber eine Art Festmahl hatte
Frau Adolphine doch Herrichten lassen.

Nicht» an ihr verriet ihre innere Erregung . Nur ihre Wangen
brannten etwa » heißer als sonst, und die Auge » hatten einen unruhige » ,
unsicheren Bück. Auch ihrem Tun fehlte die sonstige Stetigkeit . Bettina
hatte es heute doppelt schwer. Einmal sollte sie diese» tun und jene«
lasten und dann war e» wieder umgekehrt . Dabei war das junge Mädchen
selbst in fieberhafter Erregung.

Durch den steten Umgang mit Großtanting war ihr Emst Aßmann
eine vertraute Persönlichkeit . Sie hatte fast alle seine Briefe an die alte
Dame mit gelesen , hatte seine» Werdegang verfolgt und ihr Herz schlug
ihm erwartungsvoll entgegen.

(Fortsetzung folgt .)

«
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einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt.
Die Koste« fallen dem Angeklagten zur Last.

Hechinge»  6 . April. (Widerstand
gegen die Staatsgewalt .) In Stein¬
hofen sollte gestern ei» Urteil in einer Zivil¬
prozeßsache durch den Gerichtsvollzieher vollstreckt
werden. Der Beamte kam in Begleitung von
drei Gendarmen und sechs starken Männern, da
die unterlegene Partei schon einmal nach voll¬
zogener Vollstreckung durch den Gerichtsvollzieher
de« alten Zustand wiederhergestellt hatte. Dies¬
mal waren auch noch drei Gerichtsbeamte zu¬
gezogen und der Erste Staatsanwalt und der
Obmann waren ebenfalls zur Vollziehung des
Urteils erschienen. Allein es wnrde ihnen
wiederum ein solcher Widerstand entgegengesetzt,
daß die Zuziehung von Militär der Burg Hohen-
zollern erwogen wurde. Die Beteiligten, mehrere
Brüder, dürfte die Geschichte teuer zu stehenkommen.

Berlin  5 . April. Nach Meldungen aus
Deutschostafrika ist dort der Führer eine» Heck-
raddampfers, Maschinist Holstein, von Löwen
zerrisse » worden.

Hamburg  6 . April. Am2. April be¬
zog in einem Hotel ein angebliches junge»
Ehepaar  ein Zimmer. Als sich die Gäste
gestern den ganzen Vormittag nicht sehr« ließen
und auf mehrfache« Klopfen nicht antworteten,
öffnete man die Zimmertür mit Gewalt und
fand beide tot in ihren Betten. Sie hatten
Zyankali genommen. Außerdem hatte sich der
junge Mann mit einem Dolch die Pulsader
durchschnitten und mit einem Schuß die Schläfe
durchbohrt. Eine Viertelstunde»ach der Auf¬
findung der Leichen traf ein Telegramm des
Vaters des jungen Mannes aus Breslau ein
mit der Aufforderung, das Paar durch die
Polizei sistieren zu lassen.

Rom 6. April. Der deutsche Kronprinz
begab fich gestern nachmittag 4Uhr  nach dem
Pantheon, wo er zwei prachtvolle Kränze auf
de» Gräbern der Könige Victor Emanuel II.
und HumbertI. niederlegte. Beim Verlassen
de» Pantheon wurde der Kronprinz von be¬
geisterten Kundgebungen empfangen. Auch auf
ihren Fahrten durch die Straße» wurden der
Kronprinz und die Kronprinzessin von der Be¬
völkerung herzlich begrüßt. Nicht nur die haupt¬

städtische, sondern auch die Provinzialpresse
widmet den erlauchte» Gäste» die wärmsten Be¬
grüßungsartikel.

Vermischtes.
(Zusammenlegung  der Oberämter.)

Der Frage der Zusammenlegung von 21 Ober¬
ämtern scheint da» Ministerium de»Innern sehr
skeptisch gegenüberzustehen. In der Denkschrift
über Staatsbetriebtvereinfachungwird nämlich
zum Schluß der Enquete gesagt: „Wenn als
finanziell wesentlich in da» Gericht fallende
Aenderunge» vorwiegend nur die einschneidende»
und ohne harte Eingriffe in geschichtlich gewordene
Zustände nicht durchzusührrnden Maßnahmen
der Aufhebung der Kreisregierungen und der
Zusammenlegung von Oberämtern vorgeschlagen
werden können, so hängt dies damit zusammen,
daß die innere Verwaltung in Württemberg
schon bisher keineswegs zu teuer arbeitet, viel¬
mehr bei der Einrichtung und Fortbildung der
Behörden und ihres Geschäftsbetriebsde» Forde¬
rungen Zweckmäßigkeit, Einfachheit und Spar¬
samkeit stet« weitgehend Rechnung getragen hat."
Und in einer vergleichenden Ueberficht wird
nachgewiesev, daß Württemberg an Personal
und Kostenaufwand für die innere Verwaltung
nur 568 Beamte und 1986 655 Koste« bat,
während da» kleinere Baden 671 Beamte zählt
und dafür 2951237 ^ ausgibt. Auch die
übrigen Uebersichten über die Geschäftsaufgaben
der KreiSregirrungen find so detailliert und so
wohlwollend für Beibehaltung der4 Mittelstellen
abgefaßt, daß auch hier die Tendenz nach Bei¬
behaltung de» historisch gewordenen herausschaut.
Man fragt fich unwillkürlich, warum dieser Ver¬
brauch an Druckerschwärze und Arbeitskraft, wenn
doch wesentlich da» alte Erprobte bleiben soll?

Letzte Nachrichte« .
Stuttgart 7. April . Die „Deutsch¬

land" kam auf ihrem Flug nach Baden -Baden
um 12,45 Uhr von der Filderhochebene über
das Stuttgarter Tal und überflog zur beab¬
sichtigte« Zeit um 12,52 Uhr das Residenz¬
schloß, wo Graf Zeppelin mit eiuem Fallschirm
eine Blumenspeude sür da- KönigSpaar znr

silbernen Hochzeit »iederlietz. Das Luftschiff
nahm die Richtung inS Reckartal und landete
kurz nach1 Uhr zur Vornahme des Paffagier-
wechselS auf dem Cannstatter Wasen.

Gottesdienste.
Aakmsonutag , 9. April. Vom Turm : 130. Predigt¬

lied 125. Kirchenchor: Jesu , wahres B :ot des
Lebens rc. 9 ' /- Uhr : Beichte in der Sakristei.
9 */- Uhr - Vormitt.-Predigt , Stadtpfarrer Schmid.
Abendmahl. 2 Uhr : Nachmitt. Predigt , DekanRo o s.

Hrü «do»«er»tag, 13. April. 9 ' /, Uhr Vormitt.-Pre¬
digt in der Kirche Stadtpfarrer Schmid . Beichte
für das am Karfreitag stattfindende Abendwahl.
11 Uhr : Abmdmahl sür Leidende und Gebrechliche
im Vereinshau-. 7 Uhr abends: Passtonsandacht
Beichte und Abendmahl in der Kirche. RepetentR o o s.

Karfrettaq . Vom Turm : , 149. Predigtlied : 142
O Haupt voll Blut . Kirchenchor: O großer
Schmerzensmann. 9Uhr:  Beichte im Chor der
Kirche. 9 /̂, Uhr Vorm.' Predigt . Dekan Roos.
Abendmahl 2 Uhr: Nachm. Predigt : Stadipfarrer
Schmid . Beichte für das Osterabendmahl.

Kandelskammer Kalrv.
Bei der am 28. März ds. Js . gemäß Art . 19

des Handelskammergesetzes vorgenommenen Beiwahl
zweier Mitglieder sind für die Jahre 1911/13 zu Mit¬
gliedern der Kammer wieder gewählt worden die
Herren:

1. Lemppenau.  Hermann , Fabrikant (P . Lemp-
penau und Cie. , Holzstoff-, Holz- und Leder¬
pappenfabriken) in Höfen, Oberamt Neuenbürg.

2. Hengel,  Hermann , Kaufmann in Freudenstadt.
Calw,  den 4. April 1911.

Der Vorsitzende: Der Sekretär:
Georg Wagner . Conz.

veSenIllLer Vortrag
im Saale des SesrgenSumr

am sreltag , den 7. April , abends 8 Uhr,
Vorlesung des (abgekürzte«) Festspiels

„Uaiphas und PNatus"
durch den Verfasser Herrn Albert Burk  und mehrere

Mitleser.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

der Georgenänmsrat.

Amtliche uu- PrwatanMgen.
Stadt Calw.

Uttgebms or>li KüNlbeiteu.
Die beim Umbau der früher Nonnenmacher' schen Mühlescheuer

vorkommende Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlaffer-,Flaschner-, Schmied- und Anstrich-Arbeit soll in Akkord vergeben werden.Pläne, Voranschlag und Akkordsbedingungrn liegen beim Stadtbauamt
zur Einficht auf, woselbst auch diesbezügl. Angebote in Prozenten auSgedrückt,bis längstens Mittwoch, den 12. dS. Mts., vorm. 9 Uhr, einzmeichen find.Den7. April 1911.

Stadtbauamt.
Hohnecker.

K. Forstamt Stammheim, OA. Calw.
MklholMmmtih-

Kchholr-1. Kristz-Nndoiis.
Am Dienstag, den 18. April, vorm.

9 Uhr, im Rößle in Stammheim aus
Staatswald Buchhau, Lettenloch. Rot¬
tanne, Kohlplatte, Reutehau, Florsack,
Lindenrain, Kastanienweg, Wilhelms¬
eiche. Markhau und Weilecstich:

316 Fichten, 27 Tannen, 17 Forchen:
Langholz 33 Fm. 1, 88 II., 122 HI.,
42 IV., 23 V. Kl. Säaholz: 5 Fm.
II., 1 III. Kl. Vom Scheidholz der
Distrikte Dickemer Wald, Stammheimer
Mark, Weiler und Wasserbaum Rm.:
Buchen2 Schtr., 5 Prgl ; Nadelbolz
12 Schtr, 26 Prgl, 183 Anbruch.
Nadelholzstockholz im Boden geschätzt
zu 20 Rm. 21 Flächenlose ungebund.
Nadelreisig gesch zu 2070 Wellen.

halbe oder ganze, liefert auf Bestellung
Zuii,

halbe oder ganze, liefert auf Bestellung

Im BollstrcÜllllllSwcge
verkaufe ich am Mittwoch, den 12.
April 1911, mittags 2 Uhr, einQuantum

Gerüstholz
gegen bare Bezahlung.

Zusammenkunft beim neuen Schul¬
haus in der Badgasie

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

(Lontor-Tehrlings-
Gesuch.

Einem aufgeweckten Jungen ist Ge¬
legenheit zur gründlichen kausmänn.
Ausbildung geboten. Kost und Logis
kann event. gegeben werden.

Offerten nebst Zeugnissen erbeten an
Oscar Burghard L Emstardt,

Möbelstoffe, Polstermaterialien
«.Dekorat.-Artikel en̂ ros

Psorzheim.

Dejilds-Verem fiik GlMhmht»»>No-Mutz Kol«.
Nachverzeichnete Mitglieder unseres Vereins geben

Brnteier
ab von rassereinen, schönen Zuchtstämmen und zwar: von re-huhnfarbigeuItalienern: W.Bräuninger. Hof Georgenau, Carl Bauer,Zimmermstr., Lieben¬zell. Gottfried Schüttle, Kleinwildbad; von weißen Italienern: Carl Hiller,Calw; von schwarzen Minorkas: Julius Zapp, Calw; von HamburgerSilberlack: Benj. Kusterer. Calw; von schwarzen Rheinländern (rosen-
kämmiges  Landhuhn): Bilharzz Rößle, Hirsau; von indischenLanfente»:W Bräuninger, Hof Georgenau(je pr. Ei 18 Pfg.). Ferner von schwarze»Minorkas(pr.Dutzend3 : Hauptlehrer Rothfuß, Oberreichenbach; von weißen
Nassauer Masthühner« (pr. Dutzend4 ^L) und von gespeicherten PlymouthRocks(pr. Dutzend 3,60^L): Joh. Koppler, Schneidermeister, in Schömberg.

Ner FMMjWI. CüOmetti«
empfiehlt zur Saat:

Rotklee , steyr. Ausstich; Bastarbklee ; Luzerne, provencer, schwerste
Sorte; Grassame «, Horlacher'sche Mischung; Leiusame«, echt Rigaer;
Wicke« , beste Qualität; Saaterbse « , schwedische, alle» in nur höchst
keimfähiger Ware.

An Kunstdünger find auf Lager: Knochenmehl, Snper-
phosphat 18, Chittsalpeter , Kainit , schtvefels. Ammoniak.

Zr. Gärtner.

kl»8ldok rum Wuiäftorn, llir8 »n.
Auf SamStagu«d Sonntag ladet zum

»GM
Schlachttag mit

hausgemachten Würste«
höflich ein
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Hlfllkslm k ^ snlll ZI »,,
Rorb - und Mnderroagengeschäft,

Ssl ;gaffe 63 »» »» hinter dem Nalhaus
empfiehlt:

Kinderwagen Sporlliegewagen
LeiterwagenSportwagen

KinderstüHle Schußgürtel
etc.

in anerkannt guter Qualität , größter Auswahl und zu billige « Preisen.

üeonberger
Zcbubkabrllr— k. Zcdmalrrleäl

empfiehlt:

vamen- u. Hellen-Stiekel ru^ 5.— 7.— 9.—rc.
Schwere Mannr-Larcbenrcftube 7.29 7.59 „
bohrstiefel . .
Vamen-Schniirhalbrchuhe. .
LeSer-haurrcbufte . . . .
Spangenschuhe. . . . .
Zanllalen. . .
Ztoffhaurrchuhe . . . vo
Zchwarre uns farvige Mllerrtiefel,
Sanllalen. Spangenschuhe. Segeltuehrchuhe

9.59 11.59
6.- 6.59 7.29
2.59 3.29 3.59
3.29 4.59
5. 5.59 6.29
1.- SN.

für stincker billigst.

Reparaturen
linäen beste Krleäigung.

Rabattmarken . M

Man besuche äie Ziliale

LsI«

Inh.: srleürich

äiksufelkerger.

Bekanntmachung.
Ich habe nächste« Montag früh , de« 19. ds . Mts . ,

in Hirsau im Gasthof z. Waldhorn eine« große« Transport
fchöner starker jnnger

Milchkühe,
schöne trächtige SchaWhe

und llalbinnen,
schöne Zuugriuöer

znm Verkanf « nd lade Liebhaber freundlich ei« .

Asaak Aeckarfulmer, Viehhändler
aus Rexingen.

Zclinsrrnslätrrein(,In.
Pfingsttour 2 ' /- Tage . Freiburg—

Titisee — Feldberg — Belchen — Blauen—
Badevweiler.

Zur Besp eckrng zwecks Voraus-
besteUunr der Quartiere werden die
event . Teilnehmer auf Samstag,
den 8 . ds,  abends ^ 9 Uhr , in den
Adler eingeladen.

Der Vorstand.

Eine freundlicheMbliinig
mit 2 heizbaren Zimmern samt Zubehör
ist bis 1. Juli zu vermieten Nonneu¬
gaffe 142.

Schöne freundlicheohimug
von 4 Zimmern samt allem Zubehör
ist bis 1. Juli oder früher wegzugshalber
zu vermieten.

Georg Wackenhnih.

snislßM

E .n kleineres , renoviertes

Mohnhüns
mit 3 Zimmern , Küche , Holzplatz und
Keller habe zu vermieten oder zu
verkaufen.

Ludwig Westermann ssu .,
Hirsau.

40 — 50 Ztr . Heu hat zu verkaufen
der Obige.

Orangen,
beste Qualitäten in allen Preislagen
empfiehlt

! -feinste d/wrks.
24 erste HasrsicdnunHen.

S.L! /ir 'LNL ? LQ ->
/H/. NLvL /VKM<s/s/7/s/7

L5^ //VSE
KItesle ckeutsciie Seatksüsrei.i> seseUaver- ises . l

Calw.

Zu haben bet:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C. Schnauffer , Condstorei
H. Haußler , Conditorei
Louis Scharps i
« « atbeker C. Mabl / Liebenzell.

Schömberg.
Suche einen tüchtigenKnecht

für schweres und für Chaisen -Fuhrwerk
zum sofortigen Eintritt.

Matthäus Rentschler,
_Fuhrwcrksbefitzcr ._

Eine freundlicheAodnung
ist sofort oder auf 1. Juli zu vermiete « .
Zu erfragen im Compt d?. Bl.

Lausmädchen
gesucht — von wem , sagt die
Red . ds . Bl

Nah auswärts wird ein lüchtiges

das der bürgerl Küche und sonstige«
Hausarbeiten selbständig vor stehen kann,
pr . sofort oder später gesucht . Lohn
240 — 280 Mark und Reisevergütung.
Kindermädchen vorhanden.

Näheres zu erfragen be!

Frau Maria Köhler,
Sturtgarteistraße 421.

von 16 — 18 Jahren wird für Haus¬
arbeit ans 1. Mat gesucht . Zu erst,
im Compt ds . Bl.

Unterreichenbach.

Knechtgesuch.
Ein tüchtiger solider Pferdeknecht

kann als Bierführer in 14 Tagen
und ein jüngerer

Bursche
zum Bierabfüllen sofort eintreten.

Bie deprt.

Eiserne Kaschenkörbe zu
kaufen gesucht.

Off . an das Compt . ds . Bl . erbeten.

Achtung!
Schöne Triiables- «. Stachelbeek¬
stöcke, sowie Himbeer-v.Kosevstöckr
find am Samstag auf dem
Wochenmarkt zu habe« .

Wer
will Heimarbeit?

Habe Umstände halber 1 neue Strick¬
maschine ^ mit dauernd . Heimarbeit
hiezu zum Ausnahmspreis von nur
230 Mark zu verkaufen gegen bar.
Ernstgemeinte Offerten wollen sofort
eingesandt werden an Lohnstrickerei-
Vergebung Ertingen.

M « . M.
°/<jährig , unter zwei die Wahl , verkauft

Michael Schwämmle,
Speßhardt.

W - ihp iknte verlaufen . Ersuche um
Wklkk Mlk  deren Zustellung.

Rnd Schenerle.

«ra-iou Nr S Truck»nd « erlag der « . LelfchlSqer "cheu» «chbuickerel. verautwouUL: P. Adolfs  tu Calw.
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